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Bei der
ersten

Klausur
nach der
Pfarrge-

meinderats-
wahl 2002

Rossauer  PfarrlebenPfarrbrief

Katharina Huger

5 Jahre – eine kleine Ewigkeit, so
empfand ich zumindest unmittel-
bar nach meiner Wahl zur Pfarr-
gemeinderätin 2001.
Am Anfang stand für mich als re-
lativ neu Zugezogene vor allem
das Kennenlernen der fast unzäh-
ligen MitarbeiterInnnen und der
sehr differenzierten Strukturen
und Abläufe in unserer Pfarre.

Bald kristallisierte sich für mich
neben dem musikalischen Enga-
gement (Kirchenchor, Kanto-
rin…) vor allem der Schwerpunkt
der „betriebsorganisatorischen“
Agenden heraus. Das mag jetzt im
Zusammenhang mit Pfarrgemein-
de etwas befremdend klingen,
doch auch die Finanzen und Jah-
resbudgets müssen geplant wer-
den, Einrichtungen erneuert wer-

den, hie und da ein Fest vorberei-
tet werden usw.
Diese Arbeiten liegen mir, und
ich erledige sie gerne. Ich denke
sie sind aber wichtig, um den
Rahmen für die eigentlichen
Kernaufgaben Liturgie, Verkündi-
gung und Caritas zu schaffen.
Dass beides ganz eng zusammen-
spielt, erlebe ich aktuell im Vorbe-
reitungsprozess der K.I.R. – eine
spannende Herausforderung!

Oft habe ich darüber nachge-
dacht, wozu ich eigentlich Pfarr-
gemeinderätin bin. In den Ar-
beitskreisen und Gruppen könnte
ich auch so mitarbeiten.
Pfarrgemeinderätin zu sein be-
deutet für und mit der Gemeinde
zu arbeiten, aber vor allem den
Mut zu haben, Entscheidungen
zu treffen und diese dann als ge-
samter Pfarrgemeinderat zu tra-
gen; immer in dem Wissen, nicht
jedem Wunsch und jeder Mei-
nung gerecht werden zu können.
Pfarrgemeinderätin zu sein heißt
für mich, dass ich viel Zeit und
Energie für die Pfarrgemeinde
einsetze. Gemeinde bedeutet für
mich Gemeinschaft zu (er)leben,
in der ich mich mit all meinen
Stärken und Schwächen ange-
nommen fühle.
Pfarrgemeinderätin zu sein ist
eine ständige Herausforderung an
mich selbst, die Balance zu finden
zwischen dem Maß, in dem „die
Pfarre“ meine Mitarbeit fordert
und es mir selbst gut dabei geht –

Pfarrgemeinderatswahl 2007
Ein halbes Jahr vor der Pfarrgemeinderatswahl haben wir vier PfarrgemeinderätInnen gebeten, über ihre konkrete
Arbeit im Pfarrgemeinderat zu berichten.

Fortsetzung auf Seite 4
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Liebe Rossauer Pfarrangehörige!

Zum ersten Mal komme ich im
Pfarrbrief zu Wort. Seit 1. Sep-
tember bin ich in Ihrer Pfarre,
vom P. Provinzial hierher berufen
und vom Herrn Kardinal Dr.
Christoph Schönborn als Pfarrer
bestellt. Darf ich mich bei Ihnen
vorstellen, wie es schon kurz am
3. September in der Kirche ge-
schehen ist.

Am 14. März 1937 bin ich in
Innsbruck als dritter von drei
Söhnen des Leonhard und der
Berta Harm geboren, bei der
Taufe am selben Tag erhielt ich
von meinen Eltern den Namen
„Hubert“.

Nach der Matura 1957 am
Gymnasium Hall in Tirol trat
ich in den Servitenorden ein mit
dem Ordensnamen „Norbert“. 

Es folgt das Studium der Theolo-
gie an der  Universität Inns-
bruck, nach dem Abschluss mit
dem Absolutorium ist am 29.
Juni 1963 Priesterweihe in der
Basilika Wilten zusammen mit
den drei anderen Mitbrüdern: P.
Rupert, P. Gerhard und P. Ro-
bert.

Kaplansjahre in Kötschach
(Kärnten), Forchtenau (Burgen-
land) und Innsbruck, dazwischen
Leiter des Juvenates in Forch-
tenau.

1973 Bestellung zum Pfarradmi-
nistrator und Prior in
Forchtenstein. Weitere Stationen
waren: Pfarre Rossau und Maria
Luggau als Kaplan und Maria
Waldrast als Prior.

Von 1984 bis 2000 betreute ich
als Pfarrer die Pfarre Pöttsching
im Burgenland, zuletzt auch als
Dechant des Dekanates Matters-
burg.

2000 berief mich P. Provinzial
als Prior des Innsbrucker Servi-
tenkonventes; bis ich am 1. Sep-
tember dieses Jahres als Pfarrer
hier bei Ihnen bestellt wurde.

Am 3. Dezember 2006  wird
mich der Bischofsvikar Prälat
Karl Rühringer feierlich als Pfar-
rer installieren. Zu dieser Feier
lade ich Sie jetzt schon ein.

Der Abschied von meiner Tiroler
Heimat fällt mir nicht leicht,
wenn ich auch die Arbeit als
Pfarrer sehr gerne mache, zumal
hier viele engagierte Mitarbeiter
die Arbeit des Pfarrers in einer
sehr lebendigen Pfarre unterstüt-
zen.

Neben dem normalen „Betrieb“
einer Pfarre stehen wir mitten in
der Vorbereitung der Kir-
chen.Innen.Renovierung (K.I.R.),
ich möchte alle Freunde und
Wohltäter unserer schönen Kirche
um Großherzigkeit bitten. Die

„Patina“ sprich Staub und Ruß
haben im Verlauf der 37 Jahre
seit der letzten Renovierung be-
sonders den Stuckaturen, Fresken
und Figuren. zugesetzt.

Eine solche Aktion wie die Re-
novierung fördert den Zusammen-
halt der Pfarre und wenn wir es
geschafft haben, können wir stolz
auf unsere schöne Kirche mit dem
Titel „Maria Verkündigung“
sein.

Herzlich grüßt  Ihr 

P. Norbert M. Harm, Pfarrer

Feierliche Einfüh-
rung des Pfarrers
Sonntag, 3. Dezember 2006
10.00 Uhr

Bischofsvikar Prälat Karl Rührin-
ger wird die Installation unseres
neuen Pfarrers P. Norbert M.
Harm vornehmen.



Anschließend lud uns Inge zu sich
in den Garten ein, wo wir einen
herrlichen Nachmittag verbrach-
ten. 

Inge verwöhnte uns mit Köstlich-
keiten, der Gesang kam auch
nicht zu kurz. Andere genossen
den sonnigen Nachmittag im Lie-
gestuhl oder bei entspannten Ge-
sprächen.

Manche blieben noch sehr lange,
weil die wunderschöne Land-
schaft des Weinviertels, der Aus-
blick in die Umgebung und die
gemütliche Atmosphäre sie fest-
hielten. Es war ein wunderschö-
ner Tag!

Gundi Miko-Lechner

Zum Abschluss des Arbeitsjahres
unternahm der Kirchenchor samt
Anhang einen Ausflug ins Wein-
viertel. 

In Wenzersdorf begrüßte uns die
Sonne und strahlend blauer Him-
mel, und so machte es uns gleich
doppelte Freude, in der Pfarrkir-
che die Missa super „Pour ung
plaisir“ von Blasius Amon (1558-
1590) unter der Leitung von Ceci-
lia Hatos zu singen. 

Nach der Messe war das Echo
höchst positiv. Wir wurden von
der begeisterten Gemeinde zu ei-
nem Glas Wein eingeladen.
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Singen in
gemütlicher
Atmosphäre
(weitere
Fotos auf
der Pfarr-
homepage)

K.I.R.

Wir lieben unsere
Pfarrkirche

Erinnern Sie sich noch? Wir wol-
len unsere Servitenkirche innen
renovieren! Es dauert schon ein
bisserl lang seit der ersten großen
Anstrengung unserer Gehirnzel-
len und Sammlung von Ideen zur
Neugestaltung. 

Noch immer diskutieren wir die
Pläne, noch immer sind wir nicht
bei einer endgültigen Lösung an-
gelangt. Das K.I.R.-Team ist
trotzdem nicht arbeitslos, derzeit
lernen wir acht Künstler und
Künstlerinnen kennen, von denen
wir einige einladen wollen, einen
Vorschlag zur Altarraumgestal-
tung zu machen.

Außerdem vertiefen wir uns Wo-
che für Woche mehr in die Ge-
schichte der Kirche und ihrer
Kunstwerke. Und dieses Wissen
und diese Details möchten wir
gerne mit Ihnen teilen. Ab sofort
werden wir Stück für Stück, Altar
für Altar unserer Pfarrkirche be-
schreiben, beschriften, damit alle
BesucherInnen die Details der
Kirche genauso genießen und
würdigen können! 

Schauen Sie sich um in der Kirche
nach Plakaten, Pinwänden … und
lernen Sie mit uns die Kirche bes-
ser kennen!

Paula Rauch

Kirchenchor 
unterwegs

Am 1. November singt der Kir-
chenchor um 10.00 Uhr wieder
die 

Missa super 
„Pour ung plaisir“
von Blasius Amon

Wir hoffen, dass dann viele aus
unserer Pfarrgemeinde mitfeiern.

Chorprobe
Wir laden alle, die gerne singen,
ein, einmal bei einer Chorprobe
(jeden Dienstag um 19.30 Uhr)
vorbeizuschauen und mitzusin-
gen. 

Wir freuen uns darauf, mit Ihnen
zu singen.



auch eine Erkenntnis, die ich erst
gewinnen musste.
Pfarrgemeinderätin zu sein sehe
ich nicht als „aufopfern“ sondern
als „sich gerne engagieren“, auch
weitere 5 Jahre, falls gewünscht!

Andreas 
Helfensdörfer
Wofür fühlst du dich im PGR zustän-
dig?
Für die Unterstützung und Bera-
tung unseres neuen Pfarrers. Da-
bei bringe ich meine persölichen
Kenntnisse, die ich aufgrund der
jahrzehntelangen Mitarbeit in der
Pfarre habe, ein.

Was konntest du in der jetzigen Periode
umsetzen, bewirken?
Die Vorbereitung und Durchfüh-
rung der Renovierung des Ju-
gendheimes/Pfarrzentrums ge-
meinsam mit Monika Streinzer.
Daneben die Mitarbeit an den all-
täglichen Aufgaben und Aktivitä-
ten im Jahresablauf wie z.B. Pfarr-
kaffee, Pfarrfest, Flohmarkt,…

Was blieb/bleibt noch offen?
Da gibt es einiges, so zum Bei-
spiel laufen bereits die Vorarbei-
ten für die Kirchen.Innen.Reno-
vierung. Neben den rein planeri-
schen Aktivitäten stellt diese eine
Herausforderung für die gesamte
Pfarrgemeinde dar. Es sollen ja
für die kommenden Jahrzehnte
Voraussetzungen geschaffen wer-
den, die einerseits denkmalpflege-
rische Belange berücksichtigen,

andererseits aber – wie schon bei
der letzten Renovierung in der
70er Jahren – einen Rahmen für
das gemeinsamen Feiern der Ge-
meinde bieten, und sich an den
Anforderungen der heutigen Li-
turgie orientieren. Deshalb wur-
den in der ersten Phase möglichst
viele Menschen in den Nachdenk-
prozess eingebunden.

Was war/ist dir für die Arbeit als
PGR wichtig?
Nachdem ich in der Pfarre gerne
mitlebe, ist es mir weiterhin wich-
tig, gemeinsam mit anderen unse-
re Zukunft mitzugestalten. Neben
den alltäglichen Arbeiten soll es
hin und wieder auch Anstöße ge-
ben, damit der Dialog untereinan-
der aufrecht bleibt. Obwohl mei-
ne zeitlichen Möglichkeiten der-
zeit etwas eingeengt sind, werde
ich wieder kandidieren. Wichtig
erscheint mir auch, dass es stän-
dig einen Generationswechsel gibt
und ich hoffe, dass neue Men-
schen sich durch unsere Tätigkeit
ansprechen lassen und Interesse
an den vielfältigen Aufgaben un-
serer Gemeinde bekommen.

Traude Broucek
Dzt. bin ich im PGR für die Cari-
tas zuständig. Da konnte ich mit
meinem Team dank sehr guter
Sammelergebnisse Hilfestellungen
in verschiedensten Notfällen ge-
ben, weiters die Weihnachtsaktion
für ca. 30 Personen jährlich
durchführen. Auch die Sachspen-
densammlungen zeigten z.T. sehr
gute Ergebnisse – wir konnten die
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Katharina
Huger und

Andreas
Helfensdör-

fer 

Taufen

Oskar Zeinitzer
Paul Dressler
Robbie Horvat
Julian Regner
Jonathan Anyanwu
Maximilian Regner
Sophie Budimir
Katrin Linkogle
Franziska Fabjani
Florence Klauda
Nina Gehring
Livia Cuthbertson
Benjamin Newesely
Sarah Peißl
Jasmin Böhm
Stephan Böhm
Ben Erlwein
Helmut Janatsch
Arthur Muhr
Noel Neuhauser
Katherine Gründler
Severin Hauser
Keanu Pacheco

Trauungen

Andrea Kurz und
Conor Maguire
Angela Bauer
und Ralph Salzner
Barbara Mrak und 
Sebastian Marberger
Maga Ulrike Franz und 
Adam Weall
Maga Tatjana Sindelar und 
Mag. Robert Morton
Maga Andrea Niederer und 
Mag. Christoph Feymann
Maga Elisabeth Tomiczek und
Mag. Fabian Wedam
Birgit Wolf und 
Mag. Wolfgang Neigenfind
Maga Evita Osterbauer 
und Joachim Dayteg
Stephanie Volpini de Maestri
und Nicolas Duclos
Maga Barbara Wieshofer und
Dr. Christoph Pramböck
Maga Theresa Stockinger und
DI Gerald Newesely

Diamantene Hochzeit
Trude und Toni Muhm

Fortsetzung von Seite 1
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Traude
Broucek 
und 
Ferry 
Klaban 

einzelnen Pfarrgruppen auch zum
Mittun motivieren. Großen Zu-
spruch findet die wöchentliche
Sprechstunde mit 10-15 Personen.

Für mich stellt sich die Frage: Wie
geht es weiter? Wer wird die Cari-
tas mit frischem Wind weiter-
führen, wie können neue Mitar-
beiterInnen (z.B. für Hausbesu-
che) gewonnen werden, wie kom-
men wir an Hilfebedürftige besser
heran?

Ich wünsche mir die Fortführung
der wöchentlichen Sprechstun-
den, da zu einigen Menschen eine
gute Gesprächsbasis hergestellt
wurde.

Für den neuen PGR habe ich den
Wunsch, dass eine gute K.I.R. ge-
lingen möge – mit breitem Kon-
sens und behutsamer Erneuerung
für gemeinschaftliche Gottes-
dienste.

Ich werde nicht mehr kandidieren
 – ich fühle mich PGR-pensions-
reif und bin außerdem "praktizie-
rende Großmutter".

Ferry Klaban
Ich bin im PGR für den Bereich
Finanzen und Verwaltung zustän-
dig. In diesem Bereich unterstütz-
ten mich die MitarbeiterInnen aus
dem Arbeitskreis Finanzen und
Verwaltung und andere Mitarbei-
terInnen der Pfarre. Im Bereich
der Finanzen sind es vor allem
der Zahlungsverkehr, die Buch-
haltung und die Erstellung des
Budgets und der Bilanz der Pfar-

re, die zu erledigen sind. Im Be-
reich der Verwaltung kümmern
wir uns um die Anschaffungen die
für die Pfarre notwendig sind, die
Einkäufe sowie die Erhaltung der
Räumlichkeiten und Materialien.

Unser Bestreben ist es, die vor-
handenen Finanzmittel den An-
forderungen der Seelsorge (viele
verschiedenen Gruppen und Be-
reiche) entsprechend einzusetzen.
In der vergangenen Periode ist es

uns trotz stagnierender Einnah-
men gelungen den Pfarrbetrieb
wie gewohnt zu finanzieren.

Auch die Koordinierung der Akti-
vitäten im Rahmen des Projektes
Kirchen.Innen.Renovierung ge-
hört zu meinen Aufgaben.

Im PGR kann man mit Engage-
ment eigenverantwortlich viel be-
wirken. Dazu bedarf es aber im-
mer wieder MitarbeiterInnen die
sich darauf einlassen. Ich möchte
nicht verschweigen, dass dies auch
Arbeit bedeutet. Aber ich sehe
auch manchmal die Erfolge bzw.
bekomme positive Rückmeldun-
gen.

Ich werde 2007 nochmals kandi-
dieren, würde mich aber über
Nachwuchs freuen, der sich im
Bereich Finanzen und Verwaltung
einarbeitet und diesen dann auch
übernimmt. Die Kirchen.In-
nen.Renovierung ist mir ein gro-
ßes Anliegen und sollte in der
nächsten PGR-Periode begonnen,
finalisiert und finanziert werden.

Unsere 
Gottesdienste

Hl. Messen an Sonn- und
Feiertagen
Vorabend  19.00 Uhr
  8.30 10.00 19.00 Uhr
Hl. Messen an Wochentagen   
  8.00 18.30 Uhr

Kleinkindergottesdienst 
im Pfarrsaal
Sonntag 10.00 Uhr   
 5.11.

Familienmesse 
in der Kirche
Sonntag 10.00 Uhr   
 15.10. 19.11.

Frauenmesse 
im Pfarrsaal
Dienstag 9.00 Uhr   
 31.10. 28.11.

Seniorenmesse
Mittwoch 15.00 Uhr

25.10. 29.11.
Katholischer Gottesdienst
Pensionistenheim Haus Rossau
Samstag     10.00 Uhr  

14.10. 4.11.
Ökumenischer Gottesdienst
Pensionistenheim Haus Rossau
Samstag     10.00 Uhr  

2.12.
Abendmesse mit
Friedensgebet
Sonntag 19.00 Uhr

8.10. 12.11.

Rosenkranzmeditation 
im Oktober
Mittwoch 17.50 Uhr   

Adventkranz-Segnung 
für Kinder und Familien
Samstag 17.00 Uhr

2.12.

Adventkranz-Segnung 
in der Abendmesse
Samstag 19.00 Uhr

2.12.
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Anmessen

Anfertigen

Anpassen

Am Kirchenplatz

Brillen und Contactlinsen von

Herbert Oppel
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Österreich
liest im
Oktober,

aber nicht
nur im 
Oktober

Verstorbene

Josef Bica
Hermine Körbler
Johanna Tichy
Gertrud Farkas
Zita Neubauer
Peter Ranger
Maga Erika Meznik
Hedwig Ratkowsky
Dr. Johanna Heppenheimer
Leopoldine Handler
Manfred Benkovszky
Br. Franz M. Weiss OSM
Leopold Offner
Ernestine Salak
Wilhelmine Aue
Thomas Strzalka
Johanna Hermann
Gertrude Zeitler
Maria Koberger
Dkfm.Dr. Carl Gutheil-Knopp
Franziska Ullmann
Franz Krutzler
Josefa Dragosits
Hildegard Bruckmayer
Gisela Harlicek
Edith Zasche

Hochfest 
Allerheiligen

Auferstehungsgot-
tesdienst;
Mittwoch 1.11.2006, 19.00 Uhr

Wir laden besonders herzlich alle
ein, die im vergangenen Jahr
einen lieben Menschen begraben
mussten. 

Bitte bringen Sie ein Grablicht
mit.

Lesung in der Kirche

„Ich sehe dich in
tausend Bildern,
Maria“ 

Mit Liedern und Gebeten zu Ma-
ria und Texten über sie aus ver-
schiedenen Zeiten laden wir im
Rosenkranzmonat zu einer abend-
lichen literarischen Vertiefung ein.
Dem Thema entsprechend findet
die Lesung in der Kirche statt. 

Mittwoch, 18. Oktober 2006, 
19.30 Uhr

Eintritt frei, Spenden für die
Kirchen.Innen.Renovierung erbe-
ten!

Literarisches
Pfarrcafé 

Geübte Leser und Leserinnen hal-
ten das Lesen sowieso für „kuli-
narisch“. Diesmal bieten wir aber
beides: beim „Literarischen Pfarr-
café“ am Sonntag gibt es neben
dem üblichen Kaffee, Tee und
Kuchen auch noch literarische
Texte zur Unterhaltung. Das
Team der Pfarrbücherei freut sich
auf Ihren zahlreichen Besuch! 

Sonntag, 22. Oktober 2006
9.30-12.00 Uhr

Eintritt frei!

Österreich liest
Treffpunkt Bibliothek
An der österreichweiten Lesewoche vom 16. bis 22. Oktober 2006 machen auch
wir mit! Die Pfarrbücherei Rossau lädt Sie zu zwei Veranstaltungen ein.

Der Oktober steht im Zeichen des
Lesens – lesen Sie mit! 

Aber natürlich nicht nur der Oktober: 

Die Pfarrbücherei hat jeden Sonntag (außer in Schulferien) von 9.30
bis 11.45 Uhr und Mittwoch von 17.30 bis 18.30 Uhr geöffnet.

Paula Rauch
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Oktober
Mo 2. 19.00 Club Aktiv, PS
Mi 4. 16.00 

Kleinkindergruppe, PS
Di 10. 9.30 Babyparty, PZ

19.00 Frauentreff, PZ
Mi 11. 14.30 Seniorenklub, PS

19.30 Kath. Männerbe-
wegung, PZ

Mi 18. 16.00 
Kleinkindergruppe, PS
19.30 Ich sehe dich in
tausend Bildern, Maria
(S. 7) 

So 22. Sonntag der Weltkirche
Literarisches Pfarrcafé
(S. 7)

Di 24. 9.30 Babyparty, PZ

November
Mi 1. Hochfest Allerheiligen

10.00 Kirchenchor singt
die Missa super „Pour
ung plaisir“ von Blasius
Amon (S. 3)
19.00 Auferstehungsgot-
tesdienst (S. 7)

Do 2. Allerseelen
Mo 6. 19.00 Club Aktiv, PS
Di 7. 19.00 Frauentreff, PZ
Mi 8. 16.00 

Kleinkindergruppe, PS
Di 14. 9.30 Babyparty, PZ
Mi 15. 14.30 Seniorenklub, PS

19.30 Kath. Männerbe-
wegung, PZ
19.30 Büchergespräche

Do 16. 18.30 Ordensallerheili-
gen, Agape

Fr 17. 18.30 Ordensallerseelen
Mi 22. 16.00 

Kleinkindergruppe, PS
19.15 Öffentliche Pfarrge-
meinderatssitzung, PS

Di 28. 9.30 Babyparty, PZ

Vorschau 
Dezember
Fr 1. 9.00-18.00 Weihnachts-

markt der Caritas Socialis
16.00 Adventkranzbinden
der Jungschar

Sa 2. 9.00-18.00 Weihnachts-
markt der Caritas Socialis
17.00 Segnung der Ad-
ventkränze für Kinder und
Familien

So 3. 10.00 feierl. Installation
des neuen Pfarrers durch
Bischofsvikar Prälat
Rühringer (S. 2)

So 3. 9.30-12.00 u. 17.00-21.00
Adventmarkt und Punsch-
standl im Klosterhof

Offenlegung gem. § 25 MG: Grundsätzliche Richtung: Berichte aus dem Leben der Pfarrgemeinde. Die Berichterstattung orientiert sich an der Pastoralinstruktion 
             ‘Communio et Progressio’, die die Leitlinien für kirchliche Medienarbeit angibt.

Sprechstunden
P. Norbert M., Pfarrer (!31),
Kapläne und Pastoralassistentin 
nach telefonischer Vereinbarung

Caritasberatung (!21)
Dienstag 9.00-10.00 Uhr

aktuelle Information unter:
www.rossau.at

E-Mail: pfarre@rossau.at

PZ = Pfarrzentrum
PS = Pfarrsaal

Kanzleistunden
Mo, Di, Do, Fr 9.00-11.30 Uhr
Di auch 17.00-18.30 Uhr

Mittwoch keine Kanzleistunden
! 317 61 95-0

LEBENSRÄUME 
GESTALTEN 

GLAUBENSRÄUME 
ÖFFNEN

PfarrgemeinderatsWahl
18. März 2007 www.pfarrgemeinderat.at 
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